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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser dieses Gemeinde-
briefes,

Das Thema ist „GekreuzSIEGT“,

das bedeutet, dass Jesus am Kreuz den Tod besiegt 
hat. Jesus Christus hat uns durch seinen Tod erlö-
st, erlöst aus der Sinnlosigkeit, erlöst von Schuld 
und Leid. Jesu Tod wurde durch die Auferstehung  

ein Sieg des Lebens und der Liebe. Lesen Sie 
dazu in der folgenden Andacht 
von Pfarrer Gerlach die Gedan-
ken, die für uns heute gelten. 

Lesenswert ist zu diesem Thema auch der Beitrag 
von Martin Wessinger mit Bezug auf unseren hei-
mischen Friedhof und der Bericht von Familie 
Hermann.

Mit diesem Gemeindebrief laden wir Sie herzlich 
ein, an den Gottesdiensten über Ostern, Gemein-
defreizeit, Kinderzeltlager und Feiern anlässlich 
des Reformationsjubiläums, teilzunehmen und 

Gott zu erleben, den Sieg des Lebens  gemein-
sam zu feiern. 

			   Marion Jonait
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Kreuz siegt?!

Der Streit um das Kreuz ist so alt, wie der christ-
liche Glaube. In einer ehemaligen Wachstube 
der kaiserlichen Garde in Rom ist eine Kari-
katur des Kreuzes an die Wand gekritzelt: ein 
Kreuz, an dem ein Mensch hängt mit einem 
Eselskopf. In der Rüstung eines römischen 
Legionärs kniet ein Soldat vor diesem Kreuz. 
Und ein Text ist daneben zu entziffern: „Ale-
xamenos betet seinen Gott an.“ Der Glaube 
von Alexamenos an Jesus Christus war in den 
Augen der spottenden Kameraden eine Ese-
lei, eine lächerliche Torheit. 

Vor wenigen Wochen sorgte eine Mel-
dung über den Fußballverein Real 
Madrid für Aufregung. Das Kreuz auf 
der spanischen Königskrone im Wap-
pen des Fußballvereins wird in eini-
gen muslimisch geprägten Ländern 
von Verkaufsartikeln des Vereins ent-
fernt, um die religiösen Gefühle der 
dortigen Fußballfans nicht zu verletzen. 

Viel Kritik ernteten auch Kardinal Marx und Bischof Bedford-Strohm, die 
beim Besuch der Klagemauer und der Al-Aksa-Moschee auf das Tragen 
ihres Amtskreuzes verzichtet haben. Auch wenn ihre Begründung verständ-
lich ist, dass die Stimmung in Jerusalem sehr aufgeheizt war und man zur 
Versöhnung beitragen und nicht zusätzlich provozieren wollte, war es aus 
meiner Sicht ein falsches Signal. Gerade auch für die Christen in vielen 
Ländern der Erde, für die es lebensgefährlich geworden ist sich zum Kreuz 
und zu ihrem christlichen Glauben zu bekennen. 
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Im Koran wird die Kreuzigung Jesu als unvereinbar mit dem muslimischen 
Glauben beschrieben. Jesus ist im islamischen Glauben ein wichtiger Pro-
phet, seine Jungfrauengeburt durch Maria wird anerkannt, als Gesandter 
Gottes und Offenbarungsempfänger steht er sogar in einer Reihe mit Mose 
und Mohammed. Aber Jesus wird weder als Gottes Sohn, noch als Ge-
kreuzigter anerkannt. Stattdessen übernimmt der Koran die Vorstellung, 
wonach Jesus bei der Kreuzigung verwechselt wurde, und wenig später un-
versehrt in den Himmel aufgefahren ist. Für islamische Gelehrte ist die 
Geschichte von einem Gott, der sein Schicksal in die Hände von Menschen 
gibt, ebenfalls eine Eselei wie für die römischen Kameraden von Alexa-
menos. Die Bibel weiß darum, dass wir Gott Mühe und Arbeit machen, 
ja sogar müde machen mit unseren Sünden (vgl. Jesaja 7,13; 43,24). Der 
christliche Glaube weiß um die Sündhaftigkeit des Menschen, welche sich 
überdeutlich an dem „Kreuzige ihn! Kreuzige ihn!“ der Passionsgeschich-
te zeigt. Erlösung tut not, eine Erlösung, die dem Gläubigen von außen 
geschenkt wird, durch die stellvertretende Lebenshingabe und den Erlö-
sungstod durch Jesus Christus. Gott hat sich durch diese Rettungsmission 
abhängig gemacht von Menschen, von ihrem Denken, Meinungen, ihrem 
überlegenen Lächeln, ihren Schmierereien. Das Kreuz ist und war zu allen 
Zeiten umstritten, und doch ist das Kreuz ein Zeichen der Hoffnung und 
Versöhnung für unzählige Menschen. Da ist einer, der bis zum Äußersten 
gegangen ist, aus Liebe zu seinen Geschöpfen, damit aus Menschenkindern 
Gotteskinder werden. Was damals geschah, trägt mich heute. Nichts steht 
mehr zwischen Gott und mir. Ich bin bei Gott zu Hause. Ich bin frei von 
Schuld und Verfehlung. Jeden Tag kann ich neu 
von vorne beginnen. Schuld kann ich ohne Angst 
bekennen und wissen: Die Sünde ist mit ihm ans 
Kreuz genagelt. Glaubst Du das, wie Alexamenos 
und wie unsere verfolgten Mitchristen in aller Welt?

Eine gesegnete Passionszeit und frohe Ostern 
wünscht
	 Pfarrer David Gerlach.
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Gottesdienste 2017

Sonntag, 12. März 2017
	 10:00 Uhr Jubelkonfirmation (Gold-Diamant-Konfirmation)

Gründonnerstag, 13. April 2017
	 14:30 Uhr Gottesdienst, Abendmahl zum Gründonnerstag 
		        und Kaffeetrinken im Bürgertreff
	 20:00 Uhr Gottesdienst, Abendmahl zum Gründonnerstag 
		        in der Martinskirche

Karfreitag, 14. April 2017
	 10:00 Uhr Gottesdienst zum Karfreitag, 
		        Abendmahl im Anschluss
	 15:00 Uhr Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu (Tenebrae)

Ostersonntag, 16. April 2017
	 08:00 Uhr Auferstehungsfeier auf dem Friedhof
	 10:00 Uhr Ostersonntag Familiengottesdienst

Muttertag, 14. Mai 2017
	 10:00 Uhr Muttertags-Gottesdienst mit der Ruck-Zuck-Band

Samstag, 20. Mai 2017
	 18:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst Konfirmation

Sonntag, 21. Mai 2017
	 10:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst

Sonntag – Himmelfahrt, 25. Mai 2017
	 10:00 Uhr Gottesdienst in Conweiler, 
		        gemeinsam mit Feldrennach-Pfinzweilerg
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Pfingstmontag, 05. Juni 2017
	 10:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum Pfingstmontag, 
		        im Gemeindehaus Feldrennach

Sonntag, 25. Juni 2017
	 10:00 Uhr Gottesdienst, Tauferinnerung und Vorstellung 
		        der neuen Konfirmanden, Kirchenkaffee

Sonntag, 02. Juli 2017
	 10:00 Uhr Gottesdienst im Grünen gemeinsam mit 
		        Schwann-Dennach auf der Schwanner Warte

Sonntag, 16. Juli 2017
	 10:00 Uhr Zeltlager-Aussendungsgottesdienst  

Mittwoch, 13. September 2016
	 09:15 Uhr Gottesdienst zur Einschulung
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Martinskirche macht Urlaub

Ski – Freizeit, Zeltlager, Armenien – Reise, Familien – Camping. Die 
Kirchengemeinde Conweiler ist mit Ihnen unterwegs. Besonders ans 
Herz legen wollen wir Ihnen unsere „Aufatmen-Freizeit“ in Tieringen 
auf der Schwäbischen Alb vom 05.–07. Mai 2017. Wir wollen mit Jung 
und Alt wegfahren, neue Impulse bekommen, Bekanntschaften und 
Freundschaften vertiefen und nebenher viel Spaß haben. Für unser 
Grillfest am Samstagabend haben wir Pfarrer Dietrich Scheytt-Stoevha-
se vom Kabarett „Pfaffenpfeffer“ (www.pfarrer-kabarett.de) gewinnen 
können. Weitere Informationen und Preise finden Sie in der einge-
legten Anmeldung oder im Pfarramt, pfarramt.conweiler@elkw.de 
oder unter Tel. 2531.
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23.03. 09:15 Uhr Vormittagstreff für Frauen 
im Bürgertreff

24.03. 18:00 Uhr Männerkochen 
in der Turn- und Festhalle Conweiler

26.04. 19:00 Uhr Anmeldung der Konfirmanden 
Jahrgang 2017/2018 im Kirchsaal

05.-07.05. 16:30 Uhr Gemeindefreizeit

11.05. 14:30 Uhr „Katharina von Bora“ – Nachmittag der 
Begegnung in Langenalb

18.05. 09:15 Uhr Vormittagstreff

20.07. 09:15 Uhr Vormittagstreff

22.07. 08:00 Uhr Trödellust mit Hocketse

30.07.-05.08 Zeltlager

24.09. 10:00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest, 
anschließend Mittagessen, 
Kinder und Jugendprogramm, 
Flohmarkt im Pfarrgarten

29.09.-03.10. Familien-Camp-Freizeit
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Jugendmitarbeiter auf Schulung 

Jugendarbeit stärken! Unter diesem Mottto waren 23 Ju-
gendmitarbeiter aus der Kirchengemeinde Conweiler am 
Wochenende vom 20. bis zum 22. Januar in Sprollen-
haus. Abgeschieden, ohne Telefonnetz oder Internet, gab 
es viele Impulse zum Thema Andacht, Recht und Spiele. 
Gerade diese Abgeschiedenheit erwies sich für die Grup-
pe als sehr nützlich, denn so konnte sich jeder besser konzentrieren und 
man hatte viele gute gemeinsame Gespräche und war durch sein Handy 
nicht abgelenkt.
Am ersten Abend hielten Beate Kuntz und Ramona Günthner aus Bad 
Wildbad einen spannenden Vortrag zu dem Thema Identität. „Wer bin 
ich?“ und „Wie sieht mich Gott?“ waren hier die zwei Schwerpunkte. Au-
ßerdem gab es spannende Vorträge und praktische Arbeit. So mussten zum 
Beispiel immer zwei Leute gemeinsam eine Andacht vorbereiten und sie 
den anderen präsentieren. So kamen viele kreative, spannende oder lustige 
Ideen zustande, und durch ein konstruktives Feedback konnte hier auch 
viel gelernt werden. Zum Thema Recht wurden sehr viele offene Fragen ge-
klärt und die Referentinnen konnten auch zu vielen anderen Dingen rund 
um die Frage „Geht das so?“ Auskunft geben.
Auch für das leibliche Wohl war gesorgt, denn unser Spitzenkoch zauberte 
tolle Menüs, so dass wir uns alle wieder konzentrieren konnten. Abends 
konnte man singen, Spiele spielen oder gute Gespräche führen. Rundum 
war es ein schönes und lehrreiches Wochenende, gut für die Gemeinschaft, 
gut für unsere Kinder- und Jugendarbeit in Conweiler.

Benedikt Weidner und Silas Härter
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3x Hammer! Freizeitheim Sprollenhaus 

Hammer Nr.1 
Ein ehemaliges Sportheim wird zu einem mo-
dernen Freizeitheim umgebaut. Seit Sommer 
2015 gehört das Kegelbachtal nicht nur Füch-
sen und Hasen. Nahezu an jedem Wochen-
ende, aber auch die Woche über, tummeln sich Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene auf dem großartigen Gelände des Freizeitheims Sprollenhaus. 
Hier erhalten sie wichtige Impulse für ihr Leben und ihren Glauben.  

Hammer Nr. 2
Der Umbau des Sportheims war möglich, weil Verantwortliche aus dem 
Kirchenbezirk Neuenbürg mutig waren und die einmalige Chance nutzten. 
Zudem legten viele ehrenamtliche Handwerker und Helfer Hand an. Allein 
5000 Arbeitsstunden wurden ehrenamtlich absolviert. Sie alle haben gehol-
fen, weil sie von der Idee des Hauses überzeugt sind. 

Hammer Nr. 3
Das wäre echt ein Hammer, wenn Sie sich an einem freien Tag auf den 
Weg nach Sprollenhaus machen, um Haus und Gelände anzuschauen. Sie 
werden überzeugt sein, dass hier was für die Zukunft wächst. 
Inzwischen ist das Freizeitheim fertiggestellt und das Haus wird kräftig ge-
bucht. Auch wenn Sie beim Bau nicht selbst Hand angelegt haben – Sie 
können noch mitbauen! 
Bitte helfen Sie mit ihrer Spende, dass das Haus bald ganz fertiggestellt ist. 
Weitere Infos: www.freizeitheim-sprollenhaus.de.
Spendenkonto des Fördervereins des EJW (Ev. Jugendwerk):  
DE02 6665 0085 0002 1817 89; BIC: PZHSDE66XXX; Vermerk: Hausbau.

Haben Sie einen runden Geburtstag und suchen Sie noch ein Geschenk? Gerne 
können Sie das Freizeitheim als Ihr Projekt vorstellen und Ihre Gäste um eine Spen-
de für das Freizeitheim bitten. Ich berate Sie dabei gerne. Pfr. Johannes Luithle 
(07084 934632). 



Anthony Viviani

Julian Beyer

Tim NowakMarc SailerKim Vischer

Julia Metz Justin Szymczak

Jonas BreitkopfElias Ochner

Konf i rmanden 2017
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Aus dem Kirchengemeinderat 

Bei unserer 24-Stunden-Klausur im Elsass im Fe-
bruar  hat uns ein Referat des früheren Pforzhei-
mer Dekans Hendrik Stößel zum Luther-Thema 
„Die Freiheit eines Christenmenschen und wir“ 
angeregt. In diesem Jahr beschäftigen wir uns ne-
ben den Bauangelegenheiten (Orgel, Gemeinde-
haus, Heizung im Pfarrhaus) vor allem mit zwei 
Projekten. 

Nach dem Reformationsjubiläum am 31.10.2017 
soll im 501. Jahr der Reformation im Sinne Lu-
thers in Conweiler intensiv die Bibel gelesen und 
Raum für Wachstum im Glauben angeboten wer-
den. Der Kirchengemeinderat hat dafür das Pro-
jekt „365 – Raum für Wachstum“ beschlossen 
und sich zum Ziel gesetzt, dass mithilfe eines Tage-
buches ab dem 5.11.2017 10 % der Kirchengemein-
de (131 Personen) das Ein-Jahres-Projekt gemein-
sam durchführen.

Unser zweites Projekt soll das Miteinander in un-
serer Gemeinde stärken und soll vor allem den Äl-
teren zu Gute kommen. Der Kirchengemeinderat 
plant, den Besuchsdienst auszuweiten und ältere 
Mitchristen intensiver als bisher zu besuchen und 
leichte Hilfe im Alltag anzubieten. Ehrenamtliche 
sind hierfür herzlich willkommen. Weitere Infor-
mationen bekommen Sie bei Kirchenpflegerin 
Margrit Sackmann, Ihren Kirchengemeinderä-
tinnen und -räten und bei Pfarrer David Gerlach. 
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xFamiliengottes-

dienst an Heilig- 

Abend

Internationaler Weinachtsbrunch

Ökumenisches Reformations-gedenkenSKI-Wochenende
TodtnauBerg
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Macherbus -aktion

Mitarbeiter-Danke-

 abend

Konfi meets Teenkreis

Ökumenisches Reformations-gedenken

Luthermahl bei Kerzenschein
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Die Lutherin alias Katharina von Bora (1499-1552)

Wer war Katharina von Bora? 

Bei etwas Nachdenken fällt uns ein – ja, 
richtig – sie war die Frau des Reformators 
Martin Luther.
Doch ihr Bild schwankt in der Geschichte 
der letzten 500 Jahre bis heute.

Mit der Flucht gemeinsam mit weiteren 
acht Nonnen aus dem Zisterzienserkloster 
in Brehna bei Leipzig begann ein neuer Le-
bensabschnitt für Katharina von Bora und 
ihre Mitschwestern. Sie wollten den Men-
schen mit ihren Sorgen und Nöten so nahe 
wie möglich sein und Gott im Alltäglichen 
dienen.
Die Katholiken verfluchten sie und ihre Mitschwestern nicht nur wegen 
dem Bruch ihres Gelübdes, sondern auch, weil sie den Bund der Ehe mit 
angesehenen Lutheranhängern eingingen.
Die Lutheraner feierten jedoch die weltzugewandten ehemaligen Kloster-
frauen. Luther selbst wollte eigentlich nicht heiraten, doch zwei Jahre nach 
der Flucht aus dem Kloster heiratete Luther seine Katharina.
Denkbar dass sein Landesherr ihm hierzu freie Hand gab. Der Kurfürst 
überließ ihnen das verlassene Augustinerkloster zu Wittenberg und sie be-
kamen in den Folgejahren sechs Kinder, von denen drei Jungen und ein 
Mädchen überlebten.

Warum Katharina aber bis heute einen tiefen Eindruck hinterlässt ist der 
Tatsache geschuldet, dass sie Luther in allen Dingen des täglichen Lebens 
unterstützte. Sie selbst bezeugt die glücklichen Jahre im Augustinerkloster 
trotz der vielen Arbeit. Sie war neben der Erziehung der Kinder voll damit 
beschäftigt, die vielen Studenten und Gäste, die ihre freigiebige Gastlich-
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keit in Anspruch nahmen, zu versorgen. Sie kümmerte sich um die über-
lassenen Ländereien, betrieb auch Viehzucht und – man höre und staune 
– braute auch Bier!

Luthers Studenten und Gäste schrieben seine Vorstellungen einer zu er-
neuernden Kirche bei den Tischgesprächen auf, was der Verbreitung der 
Reformation kräftigen Auftrieb gab. Dabei trug Katharina durch Wortge-
wandtheit und Wortwitz ihren gewichtigen Teil bei.

Was indes auch wichtig war, betraf die Finanzen, die sie in Ordnung hielt, 
indem sie die Publikationen ihres Mannes betreute.

Nicht genug damit, lebte sie auch noch beim Ausbruch der Pest in Witten-
berg menschliche Nächstenliebe, indem sie für die Erkrankten eine Pflege-
station einrichtete.

Kein Wunder, dass Katharina den Beina-
men „der Morgenstern von Wittenberg“ 
erhielt.

Durch ihre tatkräftige Mithilfe trug sie 
dazu bei, dass Luthers Erkenntnisse 
die Menschen seiner Zeit erreichten: 
„So wird der Mensch gerecht ohne die 
Werke des Gesetzes, allein aus Gnade.“ 
Martin Luther

			            Bruno Seyfried
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FRAGEN?! 
NINA KEPPLER 
017665777727 

Am 30. Juli startet unsere aufregende Zeitreise in das Mittelalter. 
Hier erwarten dich actionreiche Spiele, spannende Geschichten 

aus der Bibel und gemeinsame Abende am Lagerfeuer. 
 

Melde dich so schnell wie möglich an, da wir nur eine begrenzte  
Anzahl an Plätzen in unserem Lager zur Verfügung haben. 

 
Du kannst deine Anmeldung mit einer Anzahlung in Höhe von 20 € 

in deiner Jungschar oder im Pfarramt Conweiler abgeben. 
Der gesamte Teilnehmerbeitrag beträgt 100 €. 

 
Nach deiner erfolgreichen Anmeldung erhältst du 
ca. 4 Wochen bevor es los geht einen Rundbrief 

mit allen weiteren Informationen. 
 

Komm mit uns auf Entdeckungsreise!

Ein fester Bestandteil im Kalenderjahr ist 
für viele junge und junggebliebene Gemein-
deglieder das Zeltlager in der ersten Som-
merferienwoche. Schon früh beginnt bei den 
Teilnehmern und Mitarbeitern die Vorfreude. 
Damit es wie in den vergangenen Jahren eine 
unvergessliche Woche wird, laufen die Vorbe-
reitungen für das Zeltlager 2017 auch nun 
schon wieder auf Hochtouren. 

Am Sonntag, den 30. Juli 2017 heißt es 
dann "Tschüss Conweiler“ und wir machen uns 
auf nach Renningen, um eine spannende und 
abenteuerreiche Woche im Mittelalter zu er-
leben. Alle Teilnehmer erwarten 20 motivierte 
Mitarbeiter, jede Menge Spiel und Spaß, Ge-
schichten aus der Bibel, Abende am Lager-
feuer und alte und neue Freunde.  
Also, bist du zwischen 8 und 12 Jahre alt oder 
im Konfirmandenunterricht und hast Lust auf 
eine einzigartige Woche zum Sommerferi-
enstart? Dann melde dich jetzt an, denn wir 
haben nur eine begrenzte Anzahl an Plätzen.
Wir freuen uns auf DICH!
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GekreuzSIEGT – Tod und Auferstehung

Nirgendwo wird uns wohl deutlicher vor Augen geführt, wie nahe Leben 
und Tod beieinander liegen, als auf dem Friedhof. 
Und nirgendwo könnten wir unsere christliche Hoffnung auf die Auferste-
hung und ein ewiges Leben nach dem Tod so greifen, wie auf dem Friedhof.
Doch wenn wir an diesem Ort sind, haben uns oft die Trauer und der Schmerz 
über den Verlust uns nahestehender Menschen fest in der Hand und trüben 
unseren Blick über die Herrlichkeit, die uns bei unserem Vater erwartet.  
Sie wollen uns helfen, trotz allem Schmerz und aller Trauer das Licht am 
Ende des Tunnels wahrzunehmen. 
Mit dem Bau der Aussegnungshalle auf dem Friedhof in Conwei-
ler mitte der 60er Jahre wurden durch einen Neu-Ulmer Kunst-
maler die drei Abbildungen über dem Hauptportal geschaffen. 
Die Vorgabe des Gemeinderates war, dass die im Graffito-Stil 
gestalteten Bilder für alle leicht fassbar und verständlich sein sollten.  
Vielleicht führt Sie Ihr nächster Sonntagsspaziergang  einmal auf unseren 
Friedhof. Schauen Sie sich dann einmal bewusst diese drei Graffitos an.  
Und freuen Sie sich dann auf das, was uns als Christen nach allem Schmerz 
und aller Trauer hier auf dieser Erde bei unserem himmlischen Vater er-
wartet.
Jesus ist als einer von uns diesen Weg vorausgegangen. Er trug für uns alle 
unsere Sünden und ging den harten, schmerzvollen Weg ans Kreuz. 
Doch er hat über den Tod, über das Kreuz, gesiegt. 
Das ist unsere lebendige Hoffnung!
		  Martin Wessinger



18

Mission

GekreuzSIEGT

Wenn wir an Jesu Tod am Kreuz denken, dann trifft es uns, welches Leid, 
welchen Schmerz er freiwillig für uns ertragen hat. Dankbar denken wir 
dann auch gleich an den Sonntag der Auferstehung, der diesem Leiden 
die Siegeskrone aufsetzt. Doch wie schnell gehen wir über den Samstag 
hinweg. Darauf wurde ich aufmerksam gemacht, als ich vor Wochen einen 
Artikel las. Der Tag voller Hoffnungslosigkeit, an dem nur innere Leere 
war. Der Tag, an dem alle, die Jesus nachfolgten, übermannt waren von 
diesem Schmerz, dem Verlust und den unendlich vielen Warum-Fragen. 
Kennen Sie solche Zeiten? Man würde alles tun, um die Situation zu verän-
dern. Aber man ist machtlos und vergisst, dass Jesus am Kreuz schon gesiegt 
hat. Die Nachricht, dass Jesus auferstanden ist, hat die Jünger wieder in 
Bewegung gebracht. Wenn es Ihnen so vorkommt, als sei es Samstag, dann 
erinnern Sie sich daran: Jesus ist auferstanden! Er hat am Kreuz gesiegt! Er 
wird als König wiederkommen! Er handelt schon jetzt!
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Im letzten Gemeindebrief konnten Sie von dem kleinen Pflänzchen der 
Hoffnung, dem Jugendkreis, lesen. Möchten Sie gern wissen, wie es da wei-
terging? Wir freuten uns, dass die jungen Leute kamen, und nur ungern 
ließ ich sie „allein“ auf das Jugendcamp im Januar gehen. Da wir als Familie 
weg waren, konnte ich sie nicht begleiten, und keiner der Pastoren küm-
merte sich um sie. Das war ein „Samstagsgefühl“. Als wir zurückkamen, war 
die erste Nachricht, dass die Hälfte unserer Jugendlichen Jesus in ihr Leben 
aufgenommen hat. Was für eine Freude! Das Kreuz hat gesiegt!!!

Beten Sie doch bitte weiter mit, dass diese jungen Leute im Glauben  
gestärkt werden und wachsen. 
			   Yvonne Herrmann
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Luthers Lust und Liebe –
Candle-Light-Dinner mit Theater 
am Valentinstag 2017

Einen  besonderen  Abend zu zweit – ein Luthermahl 
bei Kerzenschein und einer Theatercollage – erlebten 28 Paare aus 

Straubenhardt und Umgebung im Langenalber Gemeindehaus am Valen-
tinstag. Eingeladen hatten die Straubenhardter Kirchengemeinden in Ko-
operation mit der Evangelischen Erwachsenenbildung. Die beiden Initia-
toren, Pfarrer Daniel Dettling aus Langenalb und Pfarrer David Gerlach aus 
Conweiler, begrüßten die Paare mit Sekt und Zwiebelschmalzbrot im Foyer, 
ehe die Paare an den wunderschön mit Rosen gedeckten Tischen ihre Plät-
ze einnahmen. Während des mehrgängigen Menüs  (Rinderkraftbrühe, Sa-
lat, gebratene Federviehbrust mit Semmelknödeln nach „Burgfräuleinart“, 
Apfelstrudel mit Vanillesoße und einem Kräuterwurz zur besseren Verdau-
ung) griff die Theatercollage mit dem Schauspielerduo Cornelia Bernoul-
li und Ernst Matthias Friedrich die ungewöhnliche Liebesgeschichte zwi-
schen dem Mönch Martin Luther und der Nonne Katharina von Bora auf. 
Durch Originalzitate, fiktive Dialoge und musikalische Einlagen versetzten 
die beiden Schauspieler die Zuschauer in die Zeit der Reformation und ver-
deutlichten packend und rührend zugleich, wie sich die Vorstellungen von 
Liebe und Frauen veränderten, als der Reformator die Ehe einging, und 
welche gesellschaftlichen Veränderungen für die Frauen dadurch in Gang 
kamen. „Was können wir mitnehmen und lernen? Was ist für Paare auch 
heute noch aktuell?“ Mit hilfreichen Impulsen zu diesen Fragen bedankten 
sich die beiden Pfarrer Daniel Dettling und David Gerlach bei den Schau-
spielern mit einem kleinen Geschenk für diesen wunderschönen Abend.
                                                                                  Elke und Werner Schimke
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Freud und Leid

Taufen   

27.11.2016 	 Janne-Elias Brenk 
		  (wohnhaft in Schwann)

04.02.2017	 Emelie Claudia Fosticz 
		  (Taufe in Ittersbach)

12.02.2017	 Damian Mike Trautwein

Trauerfälle  

14.11.2016	 Elisabeth Stickel, 
		  geb. Höll (79 Jahre)

11.12.2016	 Peter Meller (76 Jahre) 
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Informiert

Wer das Richtige ankreuzt siegt 
Sie kennen vielleicht in Zeitschriften diese Fragebögen: Welcher Typ sind 
sie? 4x Antwort A = Immer bereit für neue Ideen, überwiegend C = Stuben-
hocker usw. 
Oder bei der Führerscheinprüfung: Wer hat Vorfahrt – A, B oder C?                                                                              
Beim Lotto gibt es gleich sechs richtige Kreuze. Welche sind es wohl näch-
ste Woche?
Immer wieder wird angekreuzt. Mal mehr, mal weniger wichtige Fragen                                                
mit mehr oder weniger Konsequenzen.   
So ähnlich geht es mit dem Haushaltsplan. Wieviel wollen/müssen wir 
wofür ausgeben?   
                                                                                                                                                                                                            
				             mehr              weniger    	 gleich
Gottesdienste, Veranstaltungen	 d 		  d   		      d   
Gebäude- und Energiekosten		  d 		  d   		      d   
Jugend- und Gemeindearbeit		  d 		  d   		      d    
Personalkosten, Schulungen		  d 		  d   		      d   

Die spannende Frage bleibt: Erhalten wir die benötigten Opfer und Spen-
den, um den Plan umzusetzen? Jetzt kommen die letzten Rechnungen für 
2016 und das Wunder ist wieder geschehen: Dank der großen Unterstüt-
zung aller, die sonntags ein Opfer geben, die Gemeindebeitrag (Kirchgeld) 
bezahlen und die privat oder als Firma gespendet haben, konnten wir auch 
das finanzieren, was über die Kirchensteuereinnahmen hinaus für 2016 ge-
plant und umgesetzt wurde.
Das ermutigt uns, neben allem anderen auch für das Gemeindehaus und 
die Orgel zu planen. Im Vertrauen darauf, dass unsere Gemeindeglieder 
und unser Gott dazu stehen werden und es gelingen lassen.        

                                                                                    Margrit Sackmann

P.S. Gerne dürfen Sie ankreuzen, nachfragen und Vorschläge machen.                                                     
Der Haushaltsplan 2017 und  Jahresabschluss 2016 liegen im Mai zur Ein-
sichtnahme aus.
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Geplant

Unsere Orgel sucht Paten

Liebe Leser des Gemeindebriefes,
in dieser Ausgabe finden Sie einen Infoflyer über Pfeifenpa-
tenschaften zur Unterstützung der geplanten Orgelsanierung.  
Aktuell ist die Angebotsanfrage an drei Orgelbaufirmen 
durch den Orgelsachverständigen gestellt. Wir hoffen, dass 
bis Anfang Mai alle Firmen ein Angebot abgegeben haben 
und dann ein Zuschlag erteilt werden kann. Dann wird auch 
Klarheit über den möglichen Ausführungszeitraum (geplant 
2019) und die detaillierten Kosten herrschen. Weitere Infos 
erhalten Sie gerne bei mir. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung in dieser Sache. 
Martin Wessinger

Werden Sie Pfeifenpate!

Sanierung der Weigle-Orgel in der Martinskirche Conweiler

Evangelische Kirchengemeinde Conweiler, Pfarrer David Gerlach, Tel.: 07082/2531,  Email: pfarramt.conweiler@elkw.de. 

Patenschaften für Pfeifen      

  – bis 2,50 m lang 

Die großen Oktaven der Register „Gamba“, „Vox Coelestis“, „Aeoline“ und „Cellobass“

  
 – bis 2,00 m lang 

Die kleinen Oktaven der Register „Gamba“, „Vox Coelestis“, „Aeoline“ und „Cellobass“

  
 – bis 1,50 m lang

Dies sind die Fortsetzungen der großen Grundregister (meist gespielte Lage).

 
 

Hier sind die oberen Lagen der großen Register, sowie die große Oktave des Kornetts vertreten.

 – kleinste Pfeifen < 10 cm

Hier entsteht der fehlende Terzchor des Kornetts. Das Kornett bildet die Klangkrone der Orgel.  

      

 

Bei der Übernahme einer Patenschaft für 

drei Töne der gleichen Preisklasse  

bekommen Sie die Patenschaft für einen 

vierten Ton dazu.     

      

Bitte setzen 

Sie sich zwecks 

Auswahl der Töne mit 

Martin Wessinger unter 07082 40934 

oder m.wessinger@gmx.de in Verbindung.  

Ihren Patenschaftsbeitrag überweisen Sie auf das

Konto der Kirchengemeinde bei der Sparkasse Pforzheim/Calw: 

Stichwort: „Pfeifenspende“ IBAN: DE53 6665 0085 0000 9897 11

Hauptwer
k C Cis D Dis E F Fis G Gis A B H c cis d dis e f fis g gis a b h

Gamba 8' 

Kornett 4fach

Hauptwer
k c' cis' d' dis' e' f' fis' g' gis' a' b' h' c'' cis'' d''dis'' e'' f'' fis'' g'' gis'' a'' b'' h'' c'''cis'''d'''dis'''e''' f''' fis'''g'''

Gamba 8' 

Kornett 4fach

Schwellw
erk C Cis D Dis E F Fis G Gis A B H c cis d dis e f fis g gis a b h

Vox coelestis 8´ 

Aeoline 8'

Schwellw
erk c' cis' d' dis' e' f' fis' g' gis' a' b' h' c'' cis'' d''dis'' e'' f'' fis'' g'' gis'' a'' b'' h'' c'''cis'''d'''dis'''e''' f''' fis'''g'''

Vox coelestis 8´ 

Aeoline 8'

Pedal
C Cis D Dis E F Fis G Gis A B H c cis d dis e f fis g gis a b h c' cis' d'

Cellobass 8'
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Ich seh das Kreuz,
und nichts andres muss ich sehn.
Ich seh das Kreuz.
„Komm und glaube“, ruft es mich.

Kein andrer Weg, der zur Freiheit führt,
um Versöhnung zu erfahren.
Kein andrer Ort, der Vergebung bringt,
wo der Preis für uns bezahlt ist.

Und ich komm wie ich bin
und begegne Deiner Gnade.
Ich seh das Kreuz.

Du littest und starbst, hast für mich bezahlt.
Du hast uns gezeigt, was groß zu sein heißt.
Durch Dich wird der Plan des Vaters erfüllt.
Der Weg ist jetzt frei,
und wir werden auferstehen und ewig leben,
weil Du für uns starbst.

Wir werden auferstehen und ewig leben,
weil du in uns lebst.
Ich seh das Kreuz.

Text: Stefan Amolsch/Guido Baltes 
Text und Melodie: Brian Doerksen 2000 
Original: I see the cross 
Rechte: 2000 Projektion J Musikverlag


